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Sie soll den Inhalt in weni-
gen Worten treffend be-
schreiben und die Leser auf 
den Artikel neugierig ma-
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Überschrift, bevor Sie den 
Artikel schreiben. Dies hilft 
Ihnen, das Thema im Auge 
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Einige Beispiele für Über-
schriften sind: Produkt mit 
Branchenpreis ausgezeich-
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THEMEN IN DIESER 

AUSGABE:  

 Stellen Sie hier kurz das Thema vor. 

 Stellen Sie hier kurz das Thema vor. 

 Stellen Sie hier kurz das Thema vor. 

 Stellen Sie hier kurz das Thema vor. 

Er lässt mich lagern auf grünen  
Auen und führt mich  

zum Ruheplatz am Wasser.  
Meine Lebenskraft bringt er zurück.  

Psalm 23,2-3 

Mit Gott in den UrlaubMit Gott in den Urlaub 
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fragen und dieses erneut zu erstre-
ben und zu genießen. 
Weil Gott weiß, dass der Weg zum 
wahren Glück nicht an ihm vorbei-
führt, will er nicht nur, dass der 
Mensch Urlaub nimmt, sondern 
will ihn auch dabei begleiten. Er, 
der uns erschaffen hat, weiß, wie 

es im geläufigen Bekenntnis des  
hl. Augustinus heißt: „Unruhig ist 
unser Herz, bis es ruht in dir, o Gott“. 
Der Mensch ist Körper und Seele 
und damit er zur Ruhe kommt, muss 
er in seiner Ganzheit Ruhe finden. 

Darum ist Urlaub mehr als Erholung 
für den Körper. Der Körper erholt 
sich kaum, wenn die Seele betrübt 
und unglücklich ist, wenn man von 
Angst und innerer Unruhe geplagt 

ist. Damit sich der Mensch ausru-
hen kann, braucht er den Frieden 
des Körpers und den Frieden der 
Seele. Der Körper erholt sich in der 

Freundschaft mit der Natur und 
die Seele erholt sich in der Freund-
schaft mit lieben Menschen, aber 
vor allem mit Gott. Nicht umsonst 
lädt uns Jesus ein: „Kommt alle zu 
mir, die ihr mühselig und beladen 
seid! Ich will euch erquicken…ihr 
werdet Ruhe finden für eure See-

le“ (Mt 11, 28-29). Wer Gott schon 
in seinem Alltag vorkommen lässt, 
kennt die Versuchung, sich im Ur-
laub auch mal Urlaub von Gott, 
vom Beten, vom Fragen nach dem 
Willen Gottes zu nehmen, als störte 
Gott den Urlaub. Doch gerade im 
Urlaub will uns Gott Ruhe und 
Kraft schenken, denn er will unser 
Glück. In ihm ist dieses Glück end-

gültig zu finden. Darum ist der bes-
te Urlaub der Urlaub mit Gott, wo 
wir nicht vergessen, Gott in den 
Urlaub mitzunehmen und Zeit für 
ihn in jeglicher Form einzuplanen. 
Doch auch wenn wir Gott im Ur-
laub vergessen, vergisst er uns 
nicht. Seine Liebe zu uns kennt kei-
nen Urlaub. Er begleitet uns so-
wohl im Alltag, als auch im Urlaub. 
So wünsche ich euch eine erholsa-

me Urlaubszeit, erfüllt mit Gottes 
Segen, Freude und Glück.  
Schließlich heiße ich P. Martin herz-
lich willkommen im Pastoralteam 
und wünsche ihm für seine Tätig-
keit in unserem Pfarrverband Got-
tes Kraft und Segen, Freude und 
Erfüllung.  
Ebenso nehmen wir P. Florian und 
die ‚Lateiner‘ ab 14. Juli in der Pfar-
re Katzelsdorf freudig auf und freu-

en uns auf weitere gute Zusam-
menarbeit in der Fortführung der 
Mission Christi in unserem Pfarrver-
band.                               P. Raphael OP 

rien zieht es viele Menschen in ferne 
Länder, andere wiederum suchen 
Erholung im eigenen Land. 
Für mich z.B. gibt es nichts Schöne-
res, als einen Tag am Meer oder in 
den Bergen zu verbringen, in einen 
klaren See zu springen, durch frem-
de Städtchen zu streifen und fremde 

Kulturen kennenzulernen. 
Gerade im Urlaub lassen wir uns 
gerne von der herrlichen Natur an-
sprechen und begeistern und ent-
decken in diesen Begegnungen 
Spuren des Göttlichen und Spuren 
Gottes. Gott weiß, dass wir Erho-

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Die Urlaubszeit ist wieder da und 
sie ist eine gute Gelegenheit, den 
alltäglichen Stress vorbeiziehen zu 
lassen und sich Ruhe zu gönnen. 
Natürlich braucht der Mensch Ar-
beit. Er arbeitet zum Leben und 
lebt nicht zum Arbeiten. Arbeit ist 
kein Selbstzweck, sondern ein Mit-

tel zum Zweck. Das Einzige, was 
für den Menschen Selbstzweck ist, 
ist Glück. Wenn die Arbeit nicht 
zum Glück des Menschen beitra-
gen kann, wird sie zur Quälerei. 
Der Mensch, der nur zu arbeiten 
hat, kann nicht glücklich sein.  
Darum braucht der arbeitende 
Mensch auch die Ruhe, denn wich-
tig wie die Arbeit sind die Ruhe 
und Erholung. Auch Gott, der 

Schöpfer, will, dass der Mensch 
sich immer wieder erholt, soviel er 
auch arbeitet. Er selbst gönnt dem 
Menschen den Urlaub und macht 
es ihm vor. Nach sechs Tagen 
Schöpfungswerk gönnte er sich 
einen Urlaubstag, an dem er ruhte 
(Ex 31,17). Er empfiehlt uns diesen 
Tag als Ruhetag, als Sabbat, der 
heilig zu halten ist, damit der 
Mensch nicht vor lauter Arbeit und 

Aufregung das Glück verliert. Denn 
die Ruhe bietet die Gelegenheit, in 
sich hineinzuhorchen, nach dem 
wirklich Wichtigen im Leben zu 

Urlaub mit Gott 

PFARRBLATT  

Mit Gott in den Urlaub? 
Für viele von uns sind die Urlaubsta-
ge ein Stück Himmel auf Erden. Ge-
rade in den kommenden Sommerfe-

ZUM THEMA: URLAUB MIT GOTT 

lung vom Alltag benötigen, dass wir 
uns nach anspruchsvoller Arbeit 
und Stress nach einem Erholungsur-
laub sehnen. Auch er gönnt sich 
nach sechs Tagen Schöpfungswerk 

einen Ruhetag. 
Gott möchte uns gerade im Urlaub 
reich beschenken, denn ER erfreut 
sich an unserer Freude. 
In diesem Sinn wünschen wir Ihnen 
einen erholsamen Urlaub – wo 
auch immer es Sie hintreiben wird. 
Machen Sie keinen Urlaub von Gott, 
sondern Urlaub mit Gott! 
 

Ines Schüttengruber und Monika Metzner 

QUERGEDACHT 
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Katzelsdorf heißt die Lateiner willkommen! 

Liebe Katzelsdorfer! 
Auf  Einladung  eures  Ortspfarrers  
P. Raphael Chikama Ogoke O.P. 
möchte ich hier mich und die Pries-
terbruderschaft St. Petrus hiermit 
kurz vorstellen: 
Am Fest des hl. Evangelisten Lukas, 
dem 18. Oktober 1988, wurde auf 

Wunsch des heiliggesprochenen 
Papstes Johannes Paul II. von eini-
gen Priestern die Priesterbruder-
schaft St. Petrus (Fraternitas Sa-
cerdotalis Sancti Petri, abgekürzt 
FSSP) gegründet. Sie ist kirchen-
rechtlich gesehen eine klerikale Ge-
sellschaft apostolischen Lebens,  
oder einfach ausgedrückt, eine Ge-
meinschaft von Weltpriestern ohne 

Ordensgelübde. Klerikal deshalb, 
weil von den Konstitutionen her, 
außer Priestern und Diakonen und 
solchen die sich darauf vorbereiten, 
keine Mitglieder vorgesehen sind. 
Der Hl. Vater gab der Bruderschaft 
den Auftrag, die römische Liturgie, 
wie sie bis zu den liturgischen Refor-
men der 60er Jahre des 20. Jahr-
hunderts allgemein üblich war, zu 
pflegen und zu bewahren und alle 

Gläubigen, die sich der überlieferten 

Liturgie verbunden wissen, seelsorg-
lich zu betreuen. Diesen beiden Stif-
tungsaufträgen versucht die Pries-
terbruderschaft St. Petrus seit da-
mals treu zu sein. Heute sind wir 

weltweit verbreitet, mit zwei Ausbil-
dungsstätten, eine in Wigratzbad im 
Allgäu in Deutschland und die an-
dere in den USA. Derzeit sind wir 
auf der ganzen Welt verstreut circa 
340 Priester und in den beiden Se-
minaren rund 170 Seminaristen. 
Schon bald nach der Errichtung der 
Bruderschaft begannen die Priester 
eine Gruppe von Gläubigen in 
Wien, denen die überlieferte Litur-

gie ein Anliegen war, zu betreuen. 
Im Laufe der Jahre hat sich aus der 
kleinen Gruppe eine Gemeinde ent-
wickelt, in der ich seit 2004 im Auf-
trag des Erzbischofs von Wien seel-
sorglich wirken darf. Als sich im Jahr 
2015 Katholiken aus der Gegend 
um Wr. Neustadt an mich als den 
damaligen Oberen der Wiener Nie-
derlassung wandten, ob es auch 

möglich wäre, für sie an Sonn- und 
Feiertagen in der Neustädter Ge-
gend eine hl. Messe zu feiern, sagte 
ich probeweise gerne zu.  

P. Emmanuel, der damalige Pfarrer 
von Lanzenkirchen, stellte die Kirche 
in Föhrenau zur Verfügung. Heute, 
nun fast neun Jahre später, ist aus 
dem Versuchsballon von damals 

eine florierende Gemeinde gewor-
den, für die das Gotteshaus in Föh-
renau zu klein geworden ist. Nach 
längeren Überlegungen und Ge-
sprächen mit dem heutigen Pfarrer 
von Lanzenkirchen und Katzelsdorf 
P. Raphael, wurde im März dieses 
Jahres der Versuch unternommen, 
die Gottesdienstgemeinde probe-
weise in die entscheidend größere 
Pfarrkirche in Katzelsdorf zu übersie-

deln.  
Nachdem der Probezeitraum vom 1. 
bis 19. März dieses Jahres zur allseiti-
gen Zufriedenheit der Messbesu-
cher verlaufen ist, freuen wir uns, 
jetzt dauerhaft in der Pfarrkirche zu 
Gast sein zu dürfen.  
Darum möchte ich hier zum Schluss 
der Pfarrgemeinde Katzelsdorf für 
die wohlwollende Aufnahme und 

das Entgegenkommen danken, dass 
wir in der Pfarrkirche zu Gast sein 
dürfen.   

P. Florian Grafl 

ORTSWECHSEL IM PFARRVERBAND 

Willkommen P. Martin! 

P. Martin Adinnu OP ist seit 1. April 
als Seelsorger in unserem Pfarrver-
band tätig und studiert zudem eifrig 
Deutsch. 
 

P. Raphael hat P. Martin einige per-
sönliche Fragen gestellt: 
 

Wie lange bist du schon für die ka-
tholische Kirche im Einsatz? 
Ich bin für die katholische Kirche 
unterwegs, seitdem ich 2015 in den 
Orden eingetreten bin. 
 

Wie bist du nach Österreich gekom-
men? 

Mein Provinzial hat mich auf Einla-
dung von Kardinal Schönborn nach 
Österreich geschickt. 
 

Was war deine Motivation nach Ös-
terreich zu kommen? 
Dazu möchte ich aus Matthäus zitie-
ren: „Darum geht und macht alle 
Völker zu meinen Jüngern; tauft sie 
auf den Namen des Vaters und des 
Sohnes und des Heiligen Geis-

tes.“ (Mt 28,19). Als Ordensmann 
bin ich bereit dort zu wirken, wohin 

ich geschickt werde. 
 

Wie ist dein erster Eindruck der bei-
den Gemeinden Katzelsdorf und 
Lanzenkirchen? 
Es ist überall ruhig und schön. Die 
Menschen sind freundlich zu mir. 
 

Erzähle ein bisschen etwas zu dei-
ner Geschichte. Woher kommst du? 
In welchen Pfarren hast du bisher 
gearbeitet? 
Ich komme aus Nigeria und wurde 
am 15. Mai 1985 in Ozubulu im 
Bundesstaat Anambra geboren. 
Von 1993 bis 1998 besuchte ich die 
Volksschule in Ozubulu, anschlie-

ßend besuchte ich 6 Jahre lang das 
Gymnasium in Ihiala und Ibadan. 
Danach studierte ich bis 2010 Bio-
chemie auf der Nnamdi Azikiwe 
Universität in Awka.  
2015 bin ich in den Orden der Do-
minikaner eingetreten und begann 
Philosophie und Theologie zu stu-
dieren. Meine Weihe zum Priester 
erhielt ich am 16. Juli 2022 und 

dann war ich als Kaplan für die ka-
tholische Seelsorge in der Universi-

tät von Lagos tätig, bis mich der Ruf 
nach Österreich ereilte. 
 

Was macht dir bei deiner Arbeit für 
die Kirche am meisten Spaß? 

Es ist wunderbar die Freude am 
Evangelium in der Gemeinschaft mit 
den Menschen zu erleben. 
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Nach der heiligen Messe am 3. März 
2024 hieß uns die Familie Böhm 
wieder herzlich willkommen, um 
den jährlichen Fastensuppensonn-
tag zu begehen. 
Der Speisesaal war mit zahlreichen 
Gästen besetzt und auf diese warte-
ten viele köstliche Suppen, von bo-

denständiger Gulaschsuppe bis zur 
südamerikanischen Fanesca, die 
genossen werden sollten, um Gutes 
zu tun. 
Heuer ging der Spendenerlös an ein 
Caritas-Projekt der „Aktion Familien-
fasttag“ für Bäuerinnen in Nepal, 
das diese unterstützt, mit den her-
ausfordernden Folgen des Klima-
wandels umzugehen. 

An alle Suppenköche und Anwesen-
den (es wurde auch das Angebot 
gerne angenommen, sich die eine 
oder andere Suppe von den enga-
gierten Pfarrmitarbeitern ins Haus 
liefern zu lassen) ein herzliches Dan-
keschön. Bis zum nächsten Jahr! 

Fastensuppensonntag 

PFARRBLATT  

AUS DEM PFARRLEBEN KATZELSDORF 

Osterfeier am Ostersonntag 

Den Ostersonntag durften unsere Kinder in der Annakapelle auf kindge-
rechte Weise erleben. Jesus hatte am Ostermorgen zu den Frauen gespro-
chen und ihnen gesagt, dass sie schnell laufen sollen, um allen zu erzäh-
len, was sie gesehen haben. JESUS LEBT! Das Kreuz bedeutet nun Leben. 
Es bedeutet Liebe, die stärker ist als er Tod! Deshalb können wir unser Le-
ben mutig, hoffnungsvoll und glücklich leben! 

Komm auftanken! 

Wie sicher schon vielen von Ihnen 
aufgefallen ist, schmückt seit der 
Fastenzeit eine gelbe Fahne unsere 
Dorfkirche.  
„Komm auftanken“ ist eine Einla-

dung, die Kirche zu besuchen um 
ein bisschen Ruhe und Besinnung 
im Gebet zu finden. Die offene Kir-
chentür ist ein starkes Symbol für 
Gastfreundschaft, Offenheit und 
eine Einladung zur Selbstreflexion. 
Sie erinnert uns daran, dass es wich-
tig ist, sich Zeit zu nehmen – für sich 
selbst, für Begegnungen und für 
das, was wirklich zählt im Leben. In 
einer Welt, die sich immer schneller 

dreht, sind Oasen der Ruhe und 
Besinnung von unschätzbarem 
Wert. 

teilen 
spendet 
zukunft 

Zum Symbol für unseren Kinder-
kreuzweg wurde unser gemeinsam 
gelegtes Kreuz. Mit unseren kindge-
rechten, einfühlsam gezeichneten 
Bildern fiel es den Kindern leicht, 

sich die letzten Tage im Leben Jesu 
in Erinnerung zu rufen. Wir sind mit 
Jesus Stationen seines Kreuzweges 
gegangen und haben Station für 
Station auch unser Leben und Han-
deln überdacht. Leid, Angst und 
Not kennen kein Alter. Auch Kinder 
kennen Situationen, die wir als 
„Kreuz“ erleben. Jesus hat seinem 
Vater bis zuletzt vertraut. Damit 
macht er auch uns Mut, immer da-

rauf zu vertrauen, dass wir nicht 
allein mit unserem Kreuz - und von 
Gott immer geliebt sind. 

Kinderkreuzweg 

Kreuzweg 

Am 22. März gestaltete der Kirchen-
chor gemeinsam mit Mag. Elisabeth 
Nemeth-Lang einen Kreuzweg in 
der Pfarrkirche. Die Künstlerin gab 
Einblicke in ihre Gedanken während 

der Arbeit an den neuen Kreuzweg-
bildern. Aufgrund des großen Inte-
resses soll der Kreuzweg nächstes 
Jahr erneut in dieser Art stattfinden. 
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Am 27. April machten sich unsere 
Firmkandidaten mit der Bahn auf 
den Weg nach Wien. Sie bekamen  
eine Spezialführung zum Thema 
„Verherrlicht ist der Herr in seinen 
Heiligen“ und konnten anschlie-
ßend noch auf dem Dachboden des 
Domes an einem Spiel teilnehmen. 

Dieser Tag und auch die Fahrt nach 
Cenacolo gehörten sicher zu den 
einprägendsten Momenten der 
Firmvorbereitung, an die sich unse-
re Jugendlichen auch noch lange 
nach der Firmung erinnern werden. 

MITEINANDER  UNTERWEGS  

Firmausflug zum Stephansdom 

AUS DEM PFARRLEBEN KATZELSDORF 

Neunzehn Erstkommunionskinder 
haben sich unter dem Motto „Gott 
hat uns in sein Herz geschlossen“ 
lange auf ihren großen Tag vorbe-
reitet. Am Himmelfahrtstag war es 
endlich so weit: 18 Kinder durften 
zum ersten Mal Jesus empfangen. 
Nicht nur für sie, auch für uns Chris-

ten ist die Feier der Eucharistie ein 
Teilen und Essen, Bitten und Dan-
ken, Geben und Nehmen, Begeg-
nung und die Feier der christlichen 
Gemeinschaft. Das haben sich auch 
zwölf Kinder zu Herzen genommen. 
Sie sind am Sonntag darauf wieder 
zusammengekommen, um mit ih-
rem, beim Fest verhinderten, Kolle-
gen das Fest nachzufeiern. Ein 

„Danke“ gilt auch unseren Musik-
gruppen, die unsere Feiern festlich 

gestaltet haben.  

Erstkommunion 2024 

Palmsonntag mit 
Segnung des neuen 
Missionskreuzes 
Auch heuer trafen wir uns am Palm-
sonntag wieder beim Leidenfrost-
kreuz um den Einzug Jesu in Jerusa-
lem zu feiern. Nach der Prozession 
zur Pfarrkirche wurde gemeinsam 

die heilige Messe gefeiert.  
Im Anschluss daran segnete Pater 
Raphael das neue Missionskreuz vor 
der Kirche.  
Das ursprüngliche Kreuz wurde an-
lässlich einer Einkehrwoche errich-
tet und am Palmsonntag im Jahr 
1926 geweiht. Da das Missionskreuz 
bereits in die Jahre gekommen war,  
übernahmen Hr. Breitfellner und 
Familie Wagenhofer die Erneue-

rung, und unter der tatkräftigen 
Mithilfe von einigen Feuerwehrka-

meraden konnte es wieder an sei-
nem Platz aufgestellt werden. Eine 
Tafel erinnert mit einer Faksimile an 
die Errichtung des alten Kreuzes. 
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Was als kleine Idee begonnen hat, 
entwickelte sich im letzten Jahr als 
großartige Ergänzung zu den bishe-
rigen Messangeboten. Jeden dritten 
Donnerstag im Monat laden wir 
nach der hl. Messe um 8.00 Uhr zu 
einem gemütlichen Frühstück im 
Pfarrhof ein, was immer mehr und 

mit großer Freude angenommen 
wird. Dieses Angebot richtet sich 
nicht nur an Senioren, sondern 
auch an Berufstätige mit freier Zeit-
einteilung. Jeder ist willkommen! 

Florianimesse 

Bet ´n Breakfast 

PFARRBLATT  

AUS DEM PFARRLEBEN KATZELSDORF 

Die Florianimesse ist ein bedeuten-
des Ereignis für viele Feuerwehren 
in Österreich. Diese Messe, benannt 
nach dem hl. Florian, dem Schutz-
patron der Feuerwehrleute, dient 

nicht nur dem religiösen Beistand, 
sondern auch der Würdigung des 
Engagements und der Opferbereit-
schaft der Feuerwehrleute. Viele 
Kameraden der FF Katzelsdorf und 
FF Eichbüchl feierten mit P. Raphael 
und der Pfarrgemeinde die hl. Mes-
se für ihren Schutzpatron. Ein be-
sonderes Highlight dieser Veranstal-
tung war auch die Angelobung 
neuer Kameraden, die offiziell in die 

Reihen unserer Feuerwehr aufge-
nommen wurden. Die Männer leg-
ten ein Gelöbnis ab, in dem sie ihre 
Bereitschaft erklärten, sich für das 
Wohl der Gemeinschaft einzusetzen 
und ihre Pflichten als Feuerwehrleu-
te gewissenhaft zu erfüllen.  

Jubiläumsmesse  
Am 20. Mai feierten wir das erste 
Mal in Katzelsdorf die Jubiläumsmes-
se für alle, die im heurigen Kalender-
jahr ihren 70., 80. oder 90. Geburts-
tag begehen. Mit rhythmischer Mu-
sikbegleitung und nach einer hu-
morvollen Predigt von P. Raphael 
wurden die Anwesenden zur Agape 

in den Innenhof der Dorfkirche ein-
geladen, wo bei bester Laune und 
anregenden Gesprächen bis weit 
nach Mittag - auch mit dem Gast 
von P. Raphael, P. Modestus Ngwu 
OP, Provinzial der Dominikanerpro-
vinz Nigeria und Ghana - der Heilige 
Geist auf uns wirkte. Da es nur 
glückliche Gesichter gab, steht einer 
Wiederholung dieser schönen Ver-

anstaltung im nächsten Jahr nichts 
entgegen. 

Außerdem durfte HBI Christian Wagenhofer einige Kameraden feierlich 
befördern und ihnen ihre neuen Dienstgrade übergeben.  
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Firmung 

AUS DEM PFARRLEBEN KATZELSDORF 

Hl. Messe mit Spendung der Krankensalbung 

Die Vorbereitung auf die Firmung 
begann schon vor vielen Monaten. 
Die Firmlinge nahmen an zahlrei-
chen Unterrichtsstunden und sozia-
len Aktivitäten teil, um ihren Glau-
ben zu vertiefen und ihre Rolle in 
der Kirche besser zu verstehen. 
In seiner Predigt bei der Firmmesse 

sprach der Domkapitular Msgr. Mag. 
Franz Schuster  über die Bedeutung 
der Firmung als Sakrament der Stär-
kung durch den Heiligen Geist. Er 
betonte, dass die Firmlinge nun als 
vollwertige Mitglieder der Kirche 
angesehen werden und ermutigte 
sie, ihren Glauben aktiv zu leben 
und in der Gemeinschaft mitzuwir-
ken. 

Am Ende der Feier drückten die 
Firmlinge ihre Dankbarkeit gegen-
über der Firmbegleiterin Birgit 
Schwigelhofer, den Seelsorgern und 
dem Firmspender aus, die sie auf 

Am 6. Juni folgten zahlreiche Besu-
cher, die durch ihre Gebrechen oder 
auch durch ihr Alter eine besondere 
Berührung mit Gott erfahren woll-
ten, der Einladung, eine hl. Messe 
mit Spendung der Krankensalbung 
zu feiern. Nach der Messe wurde zu 
einem gemütlichen Beisammensein 

bei Kaffee und Kuchen eingeladen, 
das mit großer Freude von den An-
wesenden gerne angenommen 
wurde. 

ihrem Weg zur Firmung begleitet 
haben. Der Tag endete mit vielen 
glücklichen Gesichtern und dem 

Fronleichnam 

Bei strahlendem Sonnenschein ver-
sammelten sich zahlreiche Gemein-
demitglieder, um an diesem wichti-
gen katholischen Fest teilzuneh-
men. Nach der hl. Messe führte uns 

die Prozession zu vier festlich ge-
schmückten Altären, die von ver-
schiedenen Freiwilligen aus der 
Pfarrgemeinde aufgebaut worden 
waren. Bei jeder Station wurde eine 
kurze Andacht gehalten, und Pater 
Nestor erteilte den Segen. Die Pro-
zession wurde von der Blasmusik 
musikalisch begleitet. Ein herzlicher 
Dank gilt allen freiwilligen Helfern, 
die zum Gelingen der Prozession 

beigetragen haben, sowie den Mit-
gliedern der Feuerwehren und den 
Musikern. Die Fronleichnamsprozes-
sion 2024 war ein gelungenes Fest  

und ein lebendiges Zeugnis des 
Glaubens und der Tradition in Kat-
zelsdorf. Ein herzliches Dankeschön 

festen Vorsatz, den Weg des Glau-
bens gemeinsam weiterzugehen. 

auch an die Gemeinde, die anschlie-
ßend zu einer Agape ins Freiherr im 
Schloss einlud. 
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Fastensuppenessen für einen guten Zweck 

Am Beginn der Fastenzeit hatten 
Mitarbeiterinnen des Weltladens 
wieder groß aufgekocht: Beim tradi-
tionellen „Lanzenkirchner Fasten-
suppenessen“ standen insgesamt 18 
verschiedene Suppen zur Auswahl. 
Dank der zahlreich gekommenen 
großzügigen Suppenessern konnten 

über 1.300 Euro an Spenden einge-
nommen werden, die der Aktion 
Familienfasttag zur Unterstützung 
von Bäuerinnen in Nepal zur Verfü-
gung gestellt wurden. Nepal zählt 
zu den von der Klimakrise am stärks-
ten betroffenen Ländern der Welt. 
Ziel des Projektes ist die Verbesse-
rung der Lebenssituation der Frau-

en im ländlichen Raum durch Fort-
bildung insbesondere zum Thema 

nachhaltiger Landwirtschaft sowie 
die Stärkung der Frauenrechte. 

Weltladen-Verein leistete beeindruckende „Hilfe zur Selbsthilfe“  
Bei seiner jährlichen Generalver-
sammlung blickte der Weltladen-
Verein "Unsere Erde - eine Familie" 
auf ein ereignisreiches Jahr zurück. 
Dank zahlreicher Benefizveranstal-
tungen und den Beiträgen der mehr 
als hundert Mitglieder, konnte der 
Verein 2023 insgesamt € 13.720.- 

für Hilfsprojekte in Brasilien, DR Kon-

go, Ecuador, Ghana, Indien, Nepal, 
Paraguay und auf den Philippinen 
zur Verfügung stellen. Fair gehan-
delte Bio-Schokolade aus Ghana 
bildete den zweiten Schwerpunkt 

des Abends: Der Film "Decolonize 
Chocolate!" zeigte, wie der Traum 
von einer eigenen solarbetriebenen 
Bio-Schokoladenfabrik inmitten der 

Natürliches Brauchtumsgebäck zu Ostern! 

Gemeinsam Fastenbrezel, traditio-
nelles Osterbrot und duftende Os-
terkipferl fertigen - dazu luden Semi-
narbäuerin Waltraud Riegler und 

das Katholische Bildungswerk in der 
Fastenzeit nach Lanzenkirchen ein.  
Das Interesse am Backworkshop 
„Brauchtumsgebäck zur Fasten- und 

Osterzeit“ war groß – 16 Interessier-
te aus nah und fern werkten in der 
Pfarrheimküche, erfuhren Wissens-
wertes über Bio-Getreide und ge-
sunde Ernährung und nahmen sich 

am Schluss prall gefüllte „Bschoad-
packerl“ mit nach Hause. Erwachse-
nenbildnerin und Kräuterpädagogin 
Waltraud Riegler aus Maierhöfen 
(Zöbern): „Ich freue mich, wenn ich 
mit andern teilen kann, was uns das 
Leben und die Schöpfung so reich 
geben!“  
Die Veranstaltung wurde vom Ka-
tholischen Bildungswerk Lanzenkir-
chen in Kooperation mit der 

„Gesunden Gemeinde“ Lanzenkir-
chen durchgeführt. 

Kirchenchor. Im Anschluss durften 
alle bei einer Agape im Pfarrheim 
das gemütliche Beisammensein ge-
nießen. Danke an unsere tüchtigen 

Helferinnen, die dies erst möglich 
machen. 

Heilige Messe mit Krankensalbung 

Das Sakrament der Krankensalbung 
ist ein Sakrament der Stärkung. Sie 
soll uns gesund machen an Leib 
und Seele. Die Gnade der Heilung 
kann sich zeigen im Ertragen des 

Leidens, im wieder Gesundwerden 
oder als Wegbegleitung ins ewige 
Leben. Die musikalische Gestaltung 
übernahm in bewährter Weise der 

Kakaofelder im ländlichen Ghana 
Wirklichkeit geworden ist! Die Teil-
nehmer konnten sich in der an-
schließenden Schokoladenverkos-
tung von der außergewöhnlichen 

Qualität der bio und fairen Schoko-
lade "made in Africa" überzeugen. 
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Am Palmsonntag feiern wir den tri-
umphierenden Einzug Jesu in Jeru-
salem, mit dem sein  Leidensweg 
begann. Wir segnen Palmzweige, 
die, zu Hause aufbewahrt, vor Blitz, 
Feuer und Unglück beschützen. 
Nach der Segnung bei der Marien-
grotte beim Kindergarten zogen wir 

zur Messe in die Kirche zur Eucharis-
tiefeier. 

Palmweihe 

Ratschen 2024 

Am 19.3.2024, dem Fest des hl. Jo-
sef, feierten wir einen Festgottes-
dienst in der Pfarrkirche Lanzenkir-
chen. Im Rahmen der hl. Messe wur-
de durch den Vikariatsobmannstell-
vertreter Willi Weiss den langjähri-
gen Mitgliedern Ing. Heinz Eder, 
Josef Fenz und Alois Trenker das 

Ehrenzeichen der KMB in Bronze 
verliehen. Sechs neuen Mitgliedern 
wurde der Mitgliedsausweis über-
reicht. Anschließend fand im Pfarr-
saal die Mitgliederversammlung mit 
Neuwahl des Vorstandes statt: Ob-
mann: Alois Trenker; Obmann – Stv.: 
Franz Breitsching jun.; Schriftführer: 
Ing. Hans Preineder, Kassier: Josef 
Karner. Mit einer Agape fand der 

Abend einen gemütlichen Aus-
klang. 

KMB-Messe 

MITEINANDER  UNTERWEGS  

Ab dem Gründonnerstag schwei-
gen die Glocken, um an das Leiden 
und den Tod Jesu zu erinnern. Da-
mit wir trotzdem zum Gebet inne-
halten, waren heuer insgesamt 60 
Kinder unterwegs, um die Men-
schen an die Gebetszeiten zu erin-
nern. In allen Ortsteilen, auch in 

Schleinz, mahnten die Kinder an das 
Gebet. 

Am Weißen Sonntag, dem Sonntag 
der Barmherzigkeit, feierten wir wie-
der mit den Neugetauften unserer 
Pfarre. Die Eltern brachten ihre Kin-
der wieder zum Segnen in die Kir-
che und bleiben so mit der Pfarre 
verbunden. 
Taufe ist der Beginn des Weges, den 

das Kind mit Gott geht. Damit wir 
diese, in der Taufe gewonnene, Be-
ziehung zu Gott und Christus nicht 
aus dem Blick verlieren und uns be-

Gottesdienst für Neugetaufte 

wusst bleiben, dass wir als Christen 
gemeinsam auf diesem Weg unter-
wegs sind, erinnern wir uns immer 
wieder an dieses Ereignis, so zum 
Beispiel wenn wir uns beim Betreten 

der Kirche mit dem Weihwasser be-
kreuzigen. 
Nach der Andacht konnten die Kin-
der mit ihren Familien im Pfarrsaal 
spielen und mit Kuchen und Geträn-
ken den  Nachmittag entspannt aus-
klingen lassen. 
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„Alles Seife“ beim Weltladen-Fest 

Am 1.Mai schwebten bunte Riesen-
seifenblasen über den Hauptplatz 
von Lanzenkirchen. Kinder und Er-
wachsene wurden zu Seifenkünst-
lern und der Weltladen informierte 
über die faire Reise der Seifen aus 
Indien. Anlässlich des internationa-
len Fairtrade-Tages im Mai widme-

ten sich die Weltläden den „fairen 
Lieferketten“: Einhaltung der Men-
schenrechte, ökologische und sozia-
le Nachhaltigkeit sowie Transparenz 
entlang der gesamten Wertschöp-
fungskette. Beim fairen Fest wurde 
anhand der Lieferkette der Seifen 
des indischen Fair-Handelspartners 

Palam Rural Centre anschaulich ge-
zeigt, wie es Familien aus der Kaste 
der ‚Unberührbaren‘ im südindi-
schen Bundesstaat Tamil Nadu 

durch die Seifenherstellung unter 
Fairtrade-Bedingungen gelingt, den 
Teufelskreis von Ausgrenzung und 
Armut zu durchbrechen. 

jährigem Ehejubiläum gratulieren. 
Anschließend trafen sich alle zum 
gemütlichen Ausklang bei Speis und 

Bitttage -  
Bittprozessionen 

An den drei Tagen vor Christi Him-
melfahrt wird mit Bittprozessionen 
um gutes Wetter, für eine gute Ern-
te, um Schutz vor Naturkatastro-
phen und für die Bewohner des 
Ortes gebetet. Wegkreuze und Ka-
pellen dienen als Stationen. Montag: 
Haderswörth – Föhrenau, Dienstag: 

Kleinwolkersdorf nach Lanzenkir-
chen, Mittwoch: Ofenbach 

Ehejubiläen 

Erstkommunion 

„Gott hat mich in sein Herz ge-
schlossen“, dieses Motto begleitete 
die Kinder in der Vorbereitungszeit 
zum ersten Empfang der Eucharis-
tie. „So wie Jesus für seine Jünger 

da sein will, so will er auch für uns 
heute da sein. Er interessiert sich für 
uns, will unser Freund sein. Daher 
sollten wir diese Freundschaft pfle-
gen und immer zu ihm kommen, im 
Gebet und in der hl. Messe.“ Das 
waren Gedanken von P. Raphaels 
Predigt. Das großartige Fest unter-
streicht den eigentlichen Wert der 
Erstkommunionfeier: Die Beziehung 
zu Gott soll immer gepflegt werden, 

damit sie nicht verloren 
geht. Dazu müssen aber 
die Eltern unterstützend 
mithelfen! 
P. Raphael bedankte sich 

beim Vorbereitungsteam 
und der Musikgruppe.  
 
Da an diesem Sonntag 
auch Muttertag war, be-
kam jede Frau von ihm 
am Ende der Messe eine 
Rose geschenkt. Diese 
Geste wurde von den 
vielen anwesenden Müttern, Omas und Tanten wohlwollend angenom-
men.  

Jedes Jahr im Mai werden Ehepaare 
mit rundem oder halbrundem Ehe-
jubiläum von der Pfarre zu einer 
Feier im Rahmen einer hl. Messe mit 
anschließender Agape im Pfarrsaal 

eingeladen. 22 Paare folgten der 
Einladung am 18. Mai . Einzelseg-
nung der Paare und Gratulation 
durch Pater Raphael mit einer Rose 
sind die besonderen Höhepunkte 
der Messe. Wir durften zu 10- bis 60-

Trank im festlich gedeckten Pfarr-
saal. Danke an unsere tüchtigen 
Helferinnen. 
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https://witze.woxikon.de/urlaubswitze/297-ein-passagier-zeigt-am-check-in-schalter-sein-flugticket-nach-aegypten-und-sagt-meine-koffer-bitte
https://witze.woxikon.de/urlaubswitze/297-ein-passagier-zeigt-am-check-in-schalter-sein-flugticket-nach-aegypten-und-sagt-meine-koffer-bitte
https://witze.woxikon.de/urlaubswitze/297-ein-passagier-zeigt-am-check-in-schalter-sein-flugticket-nach-aegypten-und-sagt-meine-koffer-bitte
https://www.ferienhausmiete.de/ferienwohnung-ferienhaus-urlaub/nordsee/r3934
https://www.ferienhausmiete.de/ferienwohnung-ferienhaus-urlaub/norderney/r16513
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Firmspender, zeigten uns die Wich-
tigkeit der Verbundenheit mit Gott: 
„In Einheit mit Gott leben, Updates 
immer durchführen, 7 Apps ganz 
schnell kostenlos erhalten, wissen, 

dass Gott uns liebt, egal ob wir 
„likes“ bekommen von den Men-
schen hier.“ 
Wir wünschen den Jugendlichen, 
dass sie gestärkt mit den 7 Gaben 
des Heiligen Geistes ein Leben mit 
Jesus führen können und sich in der 
Kirche, in der Pfarre mit ihren Gaben 
einbringen. Zum Abschluss über-
reichte P. Raphael jedem Firmling 
ein kleines Geschenk. 

AUS DEM PFARRLEBEN LANZENKIRCHEN/FÖHRENAU 

Die Firmung ist das Sakrament des 
Erwachsenwerdens im Glauben. 
Das Leben in der Gemeinschaft der 
Kirche mit Jesus beginnt mit der 
Taufe und wird mit diesem Sakra-
ment von den Jugendlichen selber 
bestätigt. 
Die Festmesse in der voll besetzten 

Kirche wurde gestaltet vom Gospel-
chor und der Musikgruppe von An-
gelika. 
27 Jugendliche durften die Salbung 
mit Chrisam und den Heiligen Geist 
empfangen. Die Gedanken aus der 
sehr ansprechenden Predigt von 
Mag. Dariusz Schutzki, unserem 

Firmung 

Der Kirtag in Schleinz wird traditio-
nell am Pfingstmontag gefeiert. Ge-
weiht ist die Kapelle der Heiligen 
Dreifaltigkeit. P. Nestor feierte die 
Festmesse, musikalisch gestaltet 
vom Männergesangsverein Walpers-
bach. P. Martin konzelebrierte. 
Beim Kriegerdenkmal gedachte man  

der gefallenen Soldaten. Das an-
schließende Beisammensein beglei-
tete die Blasmusikkapelle von Pitten 
bei strahlend schönem Wetter. 
Danke an den Kapellenverein von 
Schleinz, der das Fest organisiert 
und vorbereitet hat. 

Kirtag in Schleinz 

MITEINANDER  UNTERWEGS  

Am Fest des Leibes und Blutes Chris-
ti tragen wir in der Monstranz Jesus, 
der in der Hostie anwesend ist, 
durch den Ort. An vier Altären gab 
es heuer wieder Lesungen und Für-
bitten. 
Jesus wurde dabei von Pater Rapha-
el unter einem „Himmel“ getragen, 

begleitet von den Erstkommunion-
kindern, Firmlingen mit der Mutter-
gottesstatue, der Feuerwehr, der 
Blasmusik, erstmals aus Lanzenkir-
chen, und vielen Menschen. 
Danke an alle, die Altäre ge-
schmückt haben und an alle, die 

Fronleichnam in Lanzenkirchen 

Fronleichnam in  
Föhrenau 

In Föhrenau feierten wir das Hoch-
fest zu Ehren des Leibes und des 
Blutes Christi mit einer heiligen Mes-
se auf der Pfarrwiese. Anschließend 
wurden alle Besucher bei einer 
Agape mit Kuchen und Würstel ver-
köstigt.  

mitgefeiert haben. 
Im Anschluss wurden die Teilneh-
menden zu einer Agape im Pfarr-
heim eingeladen. Musiker und Feu-
erwehr und alle anderen Leute ge-

nossen Würstel, Bier und andere 
Getränke und den gemütlichen Ort 
im Hof des Pfarrheimes. 
Danke an die Gemeinde für die Un-
terstützung und alle Mitarbeiter der 
Pfarre, die für die Labung der Teil-
nehmer sorgten. 
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AUS DEM PFARRLEBEN LANZENKIRCHEN/FÖHRENAU 

Besuch bei der Gemeinschaft Cenacolo 

Im Rahmen der Firmvorbereitung 
besuchten Firmlinge aus Lanzenkir-
chen und Katzelsdorf und einige 
Eltern diese Gemeinschaft in Klein-
frauenhaid. 
Momentan leben dort 30 Burschen 
und Männer aus unterschiedlichen 
Ländern, die im Zusammenleben 

und Schutz dieser Gruppe wieder in 
ein selbstbestimmtes Leben zurück-
finden können. Sehr berührend wa-
ren die Lebensberichte. Offen und 
aufrichtig erzählten zwei junge 
Männer, wie sie in ein Leben mit 
allerlei Süchten, ein Leben der Lüge, 
wie sie selber sagten, hineingeschlit-
tert sind. 
Die Gemeinschaft lebt von der Vor-

sehung, das heißt vom Vertrauen, 
dass Gott immer für sie sorgt, dass 
sie durch Spenden von Naturalien 
und Zuwendungen und eigene Er-
zeugung alles erhalten, was not-
wendig ist. Wir brachten daher 
auch Lebensmittel und Hygienearti-
kel mit. „Es funktioniert, obwohl 

man sich das am Anfang nicht vor-
stellen kann“, so ein Bursch. Mit dem 
Vertrauen und der Erfahrung von 
Gottes Liebe wächst auch das Ver-
trauen in die Mitmenschen und gibt 

die Kraft, dem Mitbewohner eine 

Stütze, ein Freund zu sein. 
Ein beeindruckender Vormittag, der 
uns zeigte, dass wir uns oft um Un-
wichtiges Sorgen machen und wie 
notwendig es ist, Gott nicht aus 

dem Leben auszuschließen. 

Eine neue Heizungsanlage  
Für die Beheizung des Pfarrhofes 
und des Pfarrheimes wurde die alte 
Ölheizung entfernt und eine neue 
umweltfreundliche Heizung durch 
die Firma Grill aus Lanzenkirchen 
installiert. 
Es wurde eine 3-teilige Luftwärme-
pumpenanlage eingebaut, die in 

Kombination mit der im Vorjahr   
angebrachten 15 KWp Photovoltaik-
anlage eine saubere und die Um-
welt schonende Heizungsvariante 
darstellt. 
Eine Förderung von rund € 18.000,-- 
kann lukriert werden, außerdem 
unterstützt die Erzdiözese das Vor-
haben mit einer Förderung von 2/3 
des Restbetrages. 

Sakristei NEU 

Der alte Sakristeikasten wurde durch 
die Firma Reichmann aus Aspang 
erneuert, die Mauernische für den 
Sanitärbereich genutzt, und die Ab-
lage erneuert bzw. mit einer Kasten-
front versehen. 
Damit sind die Renovierungsarbei-
ten im Kirchengebäude abgeschlos-

sen. 

AUS DEM PFARRVERBAND 



SEITE 17  AUS DEM PFARRVERBAND 

MITEINANDER  UNTERWEGS  

Kreuzweg in Ofenbach 

Traditionellerweise beten wir am Palmsonntag den Leidensweg Jesu in 
Ofenbach. Dabei tragen die Priester abwechselnd ein großes Kreuz den 
Weg vom Feuerwehrhaus zur Kirche, unterbrochen von 5 Stationen, die 
von verschiedenen Gruppen aus unserem Pfarrverband gebetet werden. 
Auch Firmlinge aus beiden Pfarren gestalten Stationen. 

Emmausgang 

Am Ostermontag gingen die Em-
mausjünger betrübt von Jerusalem 
zurück und erkannten Jesus erst, als 
er ihnen das Brot brach. Auch wir 
gehen als Jünger Jesu auf einen 

Emmausgang. Der Ort, wo wir dann 
Jesus mit einer Andacht feiern, liegt 
allerdings bei der Kapelle am 
Schleinzer Kreuz. Da wir bereits wis-
sen, dass Jesus auferstanden ist, zie-
hen wir mit fröhlichen Gesichtern 
dorthin. Die Kapelle beherbergt eine 
Darstellung Jesu nach Geißelung 
und Dornenkrönung sitzend, be-
zeichnet als „Heiland auf der Rast.“  

Lange Nacht der Kirchen 
Seit 20 Jahren schon ist es eine lieb-
gewordene Tradition aufeinander 
zuzugehen und die Vielfalt zu leben. 
„Die lange Nacht der Kirchen“ gab 
Gelegenheit, zu zeigen, was Kirche 

alles sein kann, nämlich: Miteinan-
der REDEN, SINGEN, MUSIK HÖ-
REN, gemeinsam BETEN, ANEINAN-
DER und MITEINANDER LERNEN;  
 

Das Jubiläumsjahr trugt den Titel 
„Am offenen Herzen“. Es bezieht 
sich auf das „Herz-Jesu-Fest,“ das am 
7. Juni gefeiert wird. Das Herz hat in 
allen Kulturen eine große Bedeu-
tung:  Freude und Kummer, Liebe 

und Dankbarkeit. Gerade in dunklen 
Zeiten brauchen wir Menschlichkeit 
und Herzlichkeit.  
Lanzenkirchen war heuer der Ort 
für das vielseitige Programm, das 
gut angenommen wurde. 
Das Kinderprogramm „Kirche mit 
allen Sinnen“ begann schon am 
Nachmittag um 16:00 Uhr nicht nur 
mit Glockengeläute, sondern auch 
mit himmlischen Tönen von Blitz 

und lautem Donner. Kräuter aus 
dem Kirchengarten und Weihrauch 
konnten erschnuppert werden, Salz-
teigknete zu Herzen, Sternen,  Kir-
chen, Glocken und Tieren geformt 
werden. Die Trommeln wurden in 
die Kirche in Sicherheit und Trocken-
heit gebracht. P. Raphael und Sa-

scha Tasch brachten mit allen Kin-
dern mit unterschiedlichsten Trom-
meln die Kirche zum Schwingen.  
Hohe und tiefe Orgeltöne, die Her-

mine Rosskogler und die Kinder ver-
suchten, mischten sich darunter.   
Nach einer Stärkung mit Obst, Ge-
müse und Saft ging es um 18:30 
Uhr weiter mit einem Vortrag von 

Mag. Manfred Zeller mit dem Titel: 
„Glaube im Verhältnis zu Verstand 
und Wissenschaft“. 
Ab 19:45 Uhr brachte der Gospel-
chor Veritas mit Lobpreisliedern in 
vielen Sprachen Schwung in die 
Kirche. Sie priesen  Gott durch ihren  
Beitrag nach dem Motto des finni-
sche Komponisten Jean Sibelius: 
„Musik beginnt dort, wo die Mög-
lichkeiten der Sprache enden.“  

Der letzte Programmpunkt - Kino in 
der Kirche - zeigte den Film „Die 
Hütte“, die Verfilmung des Romans 
von William Paul Young. Die große 
Leinwand, die wir uns von Peter List 
aus Walpersbach ausborgen durf-
ten, bot ein eindrucksvolles, cineasti-
sches Erlebnis in dem dunklen Got-
teshaus. 
Harmonisch ließen wir bei einer an-

sprechend vorbereiteten Agape im 
Pfarrsaal den Abend ausklingen. 
 

Herzlichen Dank an alle Anwesen-
den für ihr Interesse und an alle Mit-
wirkenden für ihr Engagement. Öff-

nen wir auch in den nächsten Wo-
chen unser Herz für Gottes Schön-
heit und Liebe.  
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ZUM THEMA: MIT GOTT IN DEN URLAUB 

Im Urlaub kön-
nen wir norma-
lerweise unse-
rem üblichen 
Arbeitsalltag 
und unseren 
Verpflichtugen 
entfliehen. Es ist 

eine Zeit der 
Entspannung, 

der Erholung und des Spaßes. Eine 
Zeit, in der wir unser Wissen und 
unsere Weltanschauung erweitern, 
indem wir neue Orte, Menschen 
und manchmal neue Kulturen ken-
nenlernen. Urlaub tut uns geistig 
und körperlich sehr gut, und wir 
sollten Gott oder unser spirituelles 

Wohlbefinden auch während sol-
cher Zeiten nie außer Acht lassen. 
Die Sommerferien sind schon da, 
deshalb möchte ich in diesem kur-
zen Artikel ein paar Tipps geben, die 
uns helfen können, Gott mit in den 
Urlaub zu nehmen und uns immer 
seiner Gegenwart, seiner Fürsorge 
und seines Schutzes zu erfreuen. 
Meine Vorschläge wären:  
1. Suchen Sie nach Möglichkeiten, 

sich zu wundern 
Im Urlaub sind Sie wahrscheinlich 

Mit Gott in den Urlaub 

Mit Gott, also nahe dem Himmel, die 
Natur wahrnehmen, saftige Weiden 
sehen, die Natur genießen, eine 
frische Quelle, ein Foto aus einem 
Ruderboot, dem Schmetterling be-
gegnen – gibt neue Kraft und be-
lebt. Den einen.  
Der andere liebt seinen Wellnessur-

laub im Thermenhotel. Weitwander-
wege in z.B. Österreich, Italien oder 
Spanien machen Pilger und andere 
Menschen glücklich. Ein weiterer 
Kraftplatz für die Seele könnte der 
Baum sein, den ich umarme oder 
die Tropfsteinhöhle in Griffen. Der 
Lebensbaumkreis am Himmel in 
Wien vermittelt Natur und Kultur. 
Andere wiederum tanken Energie 

und Lebensfreude bei einem Spa-
ziergang in der Leitha-Au, oder an 
einem belebten Ort, z B. in Grado, 
wo viele Menschen zusammenkom-
men, wo laut Musik gespielt wird 
und viel Spaß und Shopping gebo-
ten wird. Anderen verhelfen Gebete 
und Meditation zu besserer Kon-

an einem anderen Ort als zu Hause, 
also bewundern Sie die Umgebung. 
Es könnte die Natur sein. Es könnte 
ein Ort sein. Es könnte ein Strand 
sein. Es könnte ein Kunstmuseum 

oder ein anderes von Menschen-
hand geschaffenes Wunder sein. 
Betrachten Sie die Schönheit als et-
was, das Gott geschaffen hat, und 
nicht nur als etwas Geschaffenes 
(Römer 1:25), und dies wird Ihnen 
eine Gelegenheit eröffnen, Gott in 
Ihrem Herzen zu preisen. 
2. Führen Sie theologische Gesprä-
che 
Wenn Sie mit Freunden oder Famili-

enmitgliedern unterwegs sind, be-
ginnen Sie theologische Gespräche. 
Es muss nicht tiefgründig sein, aber 
mit anderen über Ihren Glauben zu 
sprechen, ist ermutigend und gibt 
uns Gelegenheit, in einer Gruppe 
über Gott zu diskutieren und zu me-
ditieren. Hier sind einige Fragen, die 
Sie stellen könnten: Was hat Gott Sie 
vor kurzem gelehrt? Welche Gebete 

hat Gott vor kurzem erhört? Wo 
sind Sie entmutigt? Welche Fragen 
oder Zweifel schleichen sich immer 
wieder ein? Jeder Christ hat Heraus-
forderungen in seiner Beziehung zu 

Gott. Es könnte eine gute Gelegen-
heit sein, von anderen zu lernen 
oder anderen Mut zu machen. 
3. Hören Sie sich im Auto/
Flugzeug… ermutigende Worte an. 

Ist Ihr Urlaubsziel eine lange Auto- 
oder Flugreise entfernt? Verbringen 
Sie auf dem Weg etwas Zeit damit, 
die Audioversion der Bibel oder eine 
Predigt oder einen Podcast anzuhö-
ren. 
4. Besuchen Sie die Messe 
Sie können in der Stadt, die Sie besu-
chen wahrscheinlich eine katholi-
sche Kirche finden. Wenn dies nicht 
möglich ist, gehen Sie einfach online 

und nehmen Sie an einer Live-
Messfeier teil. 
5. Beten Sie für die Stadt, in der Sie 
Urlaub machen 
Sie können während Ihres Urlaubs 
einfach ein oder zwei Nächte wa-
chen und mit Gott über die Bewoh-
ner und Besucher dieser Stadt spre-
chen. Es wäre eine wunderbare Er-
fahrung, diese Menschen und ihre 

Sorgen im Gebet zu Gott zu brin-
gen.  
Versuchen Sie das ein oder andere 
und machen Sie erfrischende Er-
fahrungen damit.         P. Nestor Orji, OP 

Im Urlaub mit Gott verbunden bleiben 

zentration und Ruhe. Der Thermen-
radweg, von der Asiatherme bis 
zum Bootshaus in Wr. Neustadt wä-
re auch eine coole Option. 
Urlaub (vom Alltag) kann kurz oder 
lang sein. Kleine Auszeiten vom All-
tagstrott bieten sich immer an, um 

runterzukommen und die Batterien 
neu aufzuladen. Experten sprechen 
von „richtiger“ Erholung erst nach 
drei zusammenhängenden Wochen 
Urlaub. Wo der Frieden einkehrt, 
den jedermann ersehnt. Aber so 
einfach ist das nicht.  
Auch wir KÖNNEN manchmal nicht. 
Das Leben; die Probleme, die man 
im Hinterkopf wälzt; die eigene Stär-

ke bzw. die Geduld, die enden wol-
lend ist. Wer weiß schon, was als 
Nächstes auf uns wartet? 
Vielleicht hilft der Engel der Stille (A. 
Grün), um Gott zu hören, und die 

lauten Gedanken zum Schweigen 
zu bringen. Auch mehr Achtsam-
keit, Zeit mit Freunden und der Fa-
milie können zurückgeben, was ich 
vermisse. Wenn du (d)ein Chaos in 
dir hast, frag um Hilfe, lies ein gutes 
Buch, geh ins Kino oder in den Zoo. 
Besuche die alte Tante oder einen 
ehemaligen Lehrer oder die kranke 
Nachbarin. Sie würden sich freuen.  
Vergiss nicht, lebe deine Träume 

und enjoy the moment. Und mitei-
nander geht meistens alles leichter. 
Himmlisch ist für mich ein Stanitzel 
Nougateis mit Zitrone. Auf einer 
Bank, mit Blick auf die Neuklosterkir-
che zum Beispiel. Oder die Mamma 
Mia-Kirche (auf dem Titelblatt) auf 
Skopelos, Griechenland, zu besu-
chen, das wäre wunderschön… 
Habt es gut im Urlaub!    S. Höchstätter 

Bild von Holger Feulner auf Pixabay  

https://pixabay.com/de/users/earthroom-3765404/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=1992136
https://pixabay.com/de/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=1992136
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Traditionen verstehen: Wallfahrt 

Der Ursprung des Wortes kommt 
aus dem mittelhochdeutschen Wort 
„wallen“, das bedeutete wandern, 
umherschweifen, reisen. Der Begriff 
Wallfahrt wurde später nur mehr als 
Pilgerfahrt zu heiligen Orten ver-
standen, um als Christen den Glau-
ben zu bezeugen. Seit Jahrhunder-

ten suchen Menschen Trost und 
Hilfe im Gebet und pilgern mit ihren 
Anliegen zu Heiligtümern, oftmals 
um ein Gelübde einzulösen, Buße 
zu tun, um besondere Gnaden für 
sich und andere zu erbitten, Heilun-
gen zu erflehen und auch zum 
Dank für erfahrene Hilfe, für Ge-
sundheit und gutes Leben.  
Diese besonderen Plätze beherber-

gen oft Gräber oder Reliquien von 
Aposteln oder Märtyrern. Große 
Bedeutung haben Wallfahrten zu 

Gnadenbildern oder Erscheinungs-
orten Marias, der Muttergottes. Im-
mer wieder wird von Wunderhei-

lungen beim Besuch von Marien-
heiligtümern berichtet, besonders in 
Lourdes mit der Heilquelle. 
An diesen gesegneten Orten ent-
standen häufig Klöster und Stifte mit 

Kathedralen. 
Beliebt sind auch Fußwallfahrten. 
Sehr bekannt bei uns ist dafür der 
Gnadenort Mariazell. 
Einige weitere bekannte Wallfahrts-
orte sind Jerusalem, Rom, Fatima, 
Medjugorje, Santiago de Composte-
la, Altötting, und in Österreich Maria 
Schutz, Maria Taferl und viele ande-
re. Allein in der Erzdiözese Wien 
zählt man 29 Wallfahrtsorte. 

Wanderungen sind noch keine 
Wallfahrten. Wallfahrten als Aus-
druck des Glaubens, sind mit Gebet 
und Andachten verbunden. 

Magdalena Karner 

Kopfnüsse 

Aus wie vielen Glassteinen besteht 
der große Kristallluster links hinten 
im Altarraum der Pfarrkirche Katzels-
dorf? 

Es sind exakt 510 unterschiedlich 
große Kristallsteine. Die genaue An-
zahl ist deshalb bekannt, weil jeder 
einzelne Stein beim diesjährigen 
Frühjahrsputz im Februar von Herrn 

Bernhard Gaupmann auf einer Lei-
ter stehend in einer Höhe von zwei 
Metern in dreistündiger mühevoller 
Arbeit gereinigt wurde. Vielen herz-
lichen Dank! Jetzt glitzert und glänzt 
alles wieder in voller Pracht! 

Buchtipps 

Pfarr– und Gemeinde-
bücherei Lanzenkirchen 
2821 Lanzenkirchen 
Schulgasse 10 

Öffnungszeiten: Mo 16-18 Uhr 
  Mi   9-12 Uhr  
  Fr 17-19 Uhr 
buecherei-lanzenkirchen.noebib.at 
buecherei.lzk@noebib.at 
Telefon 02627-422 52 

Öffnungszeiten: Mo, Mi, Fr 16-18 Uhr 
  Di   17-19 Uhr  
  Sa   10-12 Uhr 
www.katzelsdorf.bvoe.at 
Katzelsdorf-buecherei@a1.net 
Telefon 0664-1242199 

Bücherei im Gwölb 
Pfarr– u. Gemeindebücherei 

2801 Katzelsdorf 
Hauptstraße 47 

Firmung for Future: 
Träumen und nach-
denken über eine 
faire Zukunft. 
(Stephan Sigg,  
Tyrolia Ges.m.b.H., 
28.1.2024, Taschen-
buch: 144 Seiten) j 
Jugendliche Kurz-
geschichten zu 
Nachhaltigkeit und 

bewusstem Leben mit spirituellem 
Hintergrund.  

Madame le Com-
missaire und das 
geheime Dossier: 
Ein Provence-Krimi 
(Pierre Martin , 
Knaur TB; 2. Edition 
2. Mai 2024) 
Ein verzwickter Fall, 
eine wunderbare Kommissarin und 
Urlaubsfeeling pur: Madame le 
Commissaire Isabelle Bonnet erhält 
einen Anruf vom Polizeichef aus 
Paris: sie sollden Einbruch in eine 
Ferien-Villa untersuchen. Nur seit 
wann kümmert sich der Polizeichef 
persönlich um Einbrüche? 

Das Philosophen-
schiff Roman 
(Michael Köhlmei-
er,Carl Hanser Ver-
lag GmbH & Cö KG, 
4. Edition, 29. Jän-
ner 2024) 
Mit Lenin auf dem 
Sonnendeck – eine 
beinahe wahre Ge-

schichte vom erstklassigen Erzähler 
Michael Köhlmeier. Zusammen mit 
anderen Intellektuellen wird ein jun-
ges  Mädchen mit ihrer Familie auf 
einem der sogenannten „Philoso-
phenschiffe“ auf Lenins Befehl ins 

Exil deportiert. Nachdem das Schiff 
fünf Tage treibt, wird ein letzter Pas-
sagier an Bord gebracht: Es ist Lenin 
selbst. 

https://www.amazon.de/Pierre-Martin/e/B004N72Z0O/ref=dp_byline_cont_book_1
https://www.amazon.de/Michael-K%C3%B6hlmeier/e/B001JOZ93Y/ref=dp_byline_cont_book_1
https://www.amazon.de/Michael-K%C3%B6hlmeier/e/B001JOZ93Y/ref=dp_byline_cont_book_1
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Hl. Messe beim Bourbonenfest 
Am Sonntag, 7.7.2024, feiern wir in Frohsdorf ein historisches 
Bourbonenfest: Um 9:30 Uhr wird der Festgottesdienst in der 
Kapelle Sta. Christiana durch den Dompropst Franz Xaver 
Brandmayr aus Wiener Neustadt zelebriert. Anschließend folgen 

der Zug zum Festplatz und das Tagesprogramm. 

Im Herbst geht´s los  

Lanzenkirchen:  
Die Trainingsgruppe wird von Mag. Christian Zettl geleitet werden. Die 
LIMA-Einheiten werden im Pfarrheim Lanzenkirchen wie folgt stattfin-
den: am Freitag dem 4.10. findet von 9-10:30 Uhr eine kostenlose 
Schnupperstunde statt. Danach folgen 10 Einheiten jeweils freitags 
(außer 1.11.) von 9-10:30 Uhr bis einschließlich 20.12.2024. 

Was ist LIMA? 
LIMA ist ein Trainingsprogramm, das den ganzen 
Menschen im Blick hat. Es ist perfekt für alle, die sich 
rechtzeitig mit ihrem eigenen Älterwerden 
auseinandersetzen wollen 
Die Trainings beinhalten folgende Bereiche:  

 Gedächtnistraining: fördert die kognitiven 
Leistungen durch Übungen für Konzentration, Aufmerksamkeit 
und das Training von Mnemotechniken 

 Bewegungsübungen: aktivieren den ganzen Körper. Mit 
Schwung und Spaß trainieren Sie Gleichgewicht, Koordination, 
Ausdauer  

 Lebens- und Alltagsthemen: regen zu Diskussionen in der 
Gruppe an. Sie beschäftigen sich mit Hobbies, neuen Medien, 
Ernährung, Reisen, je nach Interesse in der Trainingsgruppe  

 Sinn- und Glaubensfragen: dürfen im geschützten Raum der 
LIMA Gruppe ebenfalls Platz haben. Ausgesprochene und 
unausgesprochene Zweifel und Ängste, Hoffnungen und 
Sehnsüchte, Fragen des Älterwerdens können mit 
Gleichgesinnten besprochen werden 

Bei jedem LIMA-Treffen werden Geist und Körper trainiert und Fragen 
des Alltagslebens besprochen - bis hin zu den existentiellen Fragen des 
Lebens als älterer Mensch. Der/Die LIMA-Trainer:in bereitet Einheiten zu 
unterschiedlichen Themen vor, die den Alltag der Teilnehmenden betref-
fen und lädt zum Austausch darüber ein. Alle Frauen und Männer, die 

sich zeitgerecht mit dem Älterwerden auseinandersetzen wollen, sind 
herzlich zur Teilnahme an einer LIMA-Gruppe eingeladen.  
Die Trainingsgruppen werden 10 mal in wöchentlichem Abstand statt-
finden. Eine Trainingseinheit (1½ Stunden) kostet 8,-. Die Teilnahme an 
einer Schnupperstunde ist kostenlos. Ein Einstieg ist jederzeit möglich, es 
sind keine Vorkenntnisse nötig.  

Katzelsdorf:  
Die Trainingsgruppe wird von Ing. Andrea Pruckner geleitet werden. Die 
Details (Ort, Datum und Uhrzeit) werden ab Ende August auf der Pfarr-
homepage, im nächsten Pfarrblatt, in den Schaukästen und unseren Kir-
chen zu finden sein. Anmeldungen (begrenzte Teilnehmerzahl) sind ab 
sofort möglich unter 0699-17001244. 

Spuren 
 

die welt 

ist so erfüllt von dir  

so gott-voll  

 

dass es an allen 

ecken und enden 

löchern und ritzen 

kanten und rundungen 

hervorquillt 

herausströmt 

sich sammelt 

 

in jedem winkel 

bin ich deiner güte nah 

von allen höhen rollt 

mir deine liebe entgegen 

in jeden abgrund 

falle ich von dir umarmt 

 

jeder atemzug  

bringt lebenskraft 

denn du bist luft  

sonne 

leben 

 

gottvoll 

umarmt  

geh ich in meinen tag 

um überall nur das eine zu finden 

deine spuren 
 

 Magdalena Froschauer-Schwarz 
Bibelwerks-Newsletter – bibelwerklinz. 
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CARITAS-Haussammlung 

WIR BITTEN UM UNTERSTÜTZUNG 

Katzelsdorfs Orgeln - Zwei besonders erhaltenswerte Juwele! 

Das Motto der heurigen Haussamm-
lung „Weil in Armut überlebt, aber 
nicht gelebt werden kann“ ist eine 
Metapher, welche die harten und 
oft prekären Lebensumstände der 
Menschen beschreibt, die in Not 
geraten sind.  
Mit Ihrer Spende ermöglichen Sie 
der Caritas, armutsbetroffenen Men-
schen mit Lebensmittelgutscheinen, 
Zuschüssen für Strom und Heizung, 
beratenden Gesprächen, mit Ob-
dach, medizinischer Versorgung 

Die Orgel in der Pfarrkirche 
Dieses Instrument stammt aus 
der Zeit als unser Kloster noch 
ein Franziskanerkloster war. Sie 
ist ein Werk des Laienbruders 
Gelasius Rupprecht, eines 
tüchtigen Orgelbaumeisters. 
Als die Orgelempore im Jahr 
1721 erbaut wurde, erhielt sie 
dort ihren noch heutigen Platz. 

Im Laufe der Zeit ist sie 
wiederholt umgebaut worden. 
Sie hat zwei Manuale und als 
Besonderheit besitzt sie zwei 
schöne Prospekte und hat 13 
klingende Register. Die, bei der 
Gesamtrenovierung der Orgel 
im Jahre 1993/94 freigelegte, 
Fassung des Orgelgehäuses 
stammt aus der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts. Die 

Restaurierung wurde vom 
Orgelbaumeister Allgäuer 
durchgeführt. Dabei wurde die 
Orgel komplett abgebaut.  
Die darauf folgende neuerliche 
Orgelweihe fand im September 
1994 beim Erntedankfest statt. 

Hannelore Handler-Woltran 

und warmem Essen zu helfen. 
Immer weniger Ehrenamtliche erklä-
ren sich bereit von Tür zu Tür zu 
gehen. Daher gibt es die Möglich-
keit, die jeweilige Pfarrcaritas auch 

mit Ihrer Spende an die 
„Haussammlung“ zu unterstützen. 
Die Pfarre kann so über 15 % der 
gespendeten Beträge direkt verfü-
gen, um wertvolle Hilfe vor Ort zu 
leisten.  
Spenden bitte mit dem Verwen-
dungszweck „Haussammlung 2024“ 

überweisen an: 
Pfarre Katzelsdorf:  
IBAN AT06 3293 7000 0032 2859  
Pfarre Lanzenkirchen: 
IBAN AT47 3219 5002 0546 5505 

Darüber hinaus werden die Kollek-
ten in beiden Pfarren der Caritas-
Haussammlung für Menschen in 
Not in NÖ gespendet. Termine da-
für folgen in der Terminübersicht. 
Jede noch so kleine Spende hilft! 
Herzlichen Dank für Ihre Nächsten-
hilfe und Ihre Solidarität. 

schon seit Jahren verschiedenste Be-
nefizveranstaltungen in den Kirchen 
zugunsten der kommenden Orgel-
restaurierungen durchgeführt. Da-
bei wurden bisher rund € 20.000,- 

an Spenden gesammelt. Außerdem 
wurden Zuschüsse in der Höhe von 
€ 13.000,- zugesagt. 
Die Kosten für die Restaurierung 
beider Orgeln werden allerdings 
gesamt € 43.000,- betragen, was 
bedeutet, dass noch eine Finanzie-
rungslücke von € 10.000,- besteht. 
Im August wird mit der Restaurie-

Einer der vielen Gründe auf Katzels-
dorf stolz zu sein, ist der Besitz zwei-
er wertvoller Kirchenorgeln, die 
schon seit Jahrzehnten unsere Feste 
und Gottesdienste musikalisch berei-
chern. Sie zu pflegen und zu erhal-
ten ist eine wichtige Aufgabe für die 
ganze Gemeinde. 
Nun ist es wieder Zeit beide Orgeln 
zu reinigen und notwendige Repa-
raturarbeiten durchzuführen. Diese 
Orgelrestaurierungen sind immer 
eine kostspielige Angelegenheit 
und in diesem Bewusstsein wurden 

Die Dorfkirchenorgel 
Da die ursprüngliche Orgel in der Dorfkirche im Mai 1944 durch eine 
Kettenbombe zerstört worden war, wurde nach dem Wiederaufbau 
der Kirche 1958 eine neue Orgel für die Dorfkirche benötigt. 
Viele Jahre hindurch wurde die Messe auf einem alten Harmonium 
musikalisch begleitet. 1961 begann der damalige Pfarrer Simcik nach 
einer geeigneten Orgel zu suchen und wurde 1962 im Kloster der 
Ursulinen in Wien fündig. Um das Werk hatten sich noch andere 
Pfarren beworben. Es passte aber anscheinend am besten in unsere 
Dorfkirche, deshalb bekam Katzelsdorf den Zuschlag. 

Diese Orgel wurde 1820 vom Wiener Orgelbaumeister Friedrich 
Deutschmann gebaut und 1963 aus der Ursulinenkirche in Wien in 
die Dorfkirche übertragen. Der Pfarrer berichtete in der Pfarrchronik: 
„Am 18. Dezember 1962 brachte ein LKW mit Anhänger die Orgel zu 
uns. Die in Kisten verpackten Teile wurden in der Notkirche gelagert. 
Der lange Winter schob die Arbeiten immer wieder hinaus. Am 17. 
April 1963 wurde mit der Aufstellung angefangen. Am 13. Juni zu 
Fronleichnam, wurde zum ersten Mal das „Großer Gott“ begleitet, am 
5. Juli war die Intonierung beendet. Im Dezember wurde das neue 
Pedal eingebaut und im Mai 1964 wurden ein Pedalregister und ein 2. 
Register angeschlossen. Die Orgel hat nunmehr 18 Register.“  

Am 21. Juni 1964 erfolgte die feierliche Orgelweihe, einen Tag nach 
der Weihe der neuen Kirchenglocken. Das Hochamt wurde mit der 
Orgelsolomesse von Wolfgang Amadeus Mozart gefeiert. 
Dr. Biba bemerkt bei der Bestandsaufnahme im Jahr 1985: „Die Orgel 
ist überaus klangvoll und ein signifikantes Beispiel für den Wiener 
Orgelbau des Biedermeier, der klassizistische und frühromantische 
Elemente in sich vereinigt hat.“ Zuletzt wurde dieses Instrument im 
Jahr 1993 von Orgelbaumeister Wolfgang Karner restauriert. 

rung der Orgel in der Pfarrkirche 
begonnen und im Frühjahr 2025 ist 
die Orgel in der Dorfkirche an der 
Reihe. Bis dahin hoffen wir, mit Ihrer 
Unterstützung, die Lücke geschlos-

sen zu haben. Bitte helfen Sie mit  
unsere Orgeln zu erhalten. Jeder 
Betrag hilft! 
 

Das Spendenkonto lautet:  
IBAN AT06 3293 7000 0032 2859  
Kennwort „Orgelrestaurierung“ 
 
Danke für Ihre Unterstützung! 
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Bild von Htc Erl auf Pixabay  

In der Pfarre besteht die Möglich-
keit, den unentgeltlichen Caritas-
Besuchsdienst in Anspruch zu neh-
men. Nach Kontaktaufnahme Ihrer-
seits besucht ein geschulter Mitar-

beiter der Pfarre das Pfarrmitglied 
bei sich zu Hause, leistet ihm ein 
wenig Gesellschaft und begleitet es 
bei verschiedenen Aktivitäten.  
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
Was tut der Besuchsdienst 
zuhören und Zeit schenken 
Gespräche führen 
Fotoalben schauen 
gemeinsames Singen und/oder Be-
ten 
vorlesen und spielen 

Begleitung auf den Friedhof oder zu 
Behörden 
Spaziergänge 
Einkäufe in den Supermarkt 
zeitliche kurzfristige Entlastung pfle-
gender Angehöriger und vieles an-
dere mehr 
Was der Besuchsdienst nicht tut: 
Pflegetätigkeiten ausüben 
Putz- und Kochdienste übernehmen 
Taxidienste 

Genügsam urlauben 
Impulse für eine ökologische Um-
kehr 
Sommer, Sonne und endlich ab in 
den Urlaub – nun wird alles anders. 
Oder etwa doch nicht? Mit im Ur-

laubsgepäck sind immer wir selbst - 
wie wir urlauben zeigt uns, welchen 
Einstellungen und Lebensmustern 
wir folgen, letztlich wie wir mit uns 
selbst, mit anderen und mit der Na-
tur umgehen. Meinen wir durch 
Anhäufen von (oft teuer bezahlten) 
Erlebnissen ein Mehr an Lebensqua-
lität und Erholung zu gewinnen? 
Möchten wir das Meiste aus dieser 
kostbaren Zeit nur für uns selbst 

herausholen?  
In Laudato Sí schlägt Papst Franzis-
kus ein anderes Verständnis von 
Lebensqualität vor und ermutigt zu 
einem „Lebensstil, der fähig ist, sich 
zutiefst zu freuen, ohne auf Konsum 
versessen zu sein“ - aus der Überzeu-
gung, dass „weniger mehr ist“. 
Denn die ständige Anhäufung von 
Möglichkeiten zum Konsum und 

Vergnügen „lenkt das Herz ab und 
verhindert, jedes Ding und jeden 
Moment zu würdigen.“ Dieser 
„Stilwechsel“ hin zur achtsamen Ge-
nügsamkeit wirke, so Papst Franzis-
kus, befreiend: „[Genügsamkeit] 
bedeutet nicht weniger Leben, sie 
bedeutet nicht geringere Intensität, 
sondern ganz das Gegenteil. In 
Wirklichkeit kosten diejenigen jeden 
einzelnen Moment mehr aus und 

erleben ihn besser, die aufhören, 
auf der ständigen Suche nach dem, 
was sie nicht haben, hier und da 
und dort etwas aufzupicken.“ (LS 
222, 223) 
So kann „genügsam urlauben“ be-
deuten: sich Menschen fremder Kul-
turen achtsam anzunähern und zu 
verstehen, langsam und „boden-
nah“ unterwegs zu sein und so in 
Berührung mit der Schöpfung Got-

tes zu kommen und sich an ihr freu-
en zu können  - und nicht zuletzt die 
Auswirkungen des eigenen Verhal-
tens auf den Urlaubsort, auf die Um-
welt zu bedenken.   

Christian Zettl 

Besuchsdienst der Caritas Katzelsdorf 

Wenn im Laufe der Besuche erkenn-
bar wird, dass weitere professionelle 
Hilfe nötig sein könnte, geben wir 
gerne auch entsprechende Kontakt-
daten weiter (z.B. Hauskrankenpfle-

ge usw.) 
Ziel des Besuchsdienstes ist es, die 
entstandenen Verluste auszuglei-
chen, die Menschen auf Grund ihres 
Alters oder anderer einschränken-
der Situationen erleiden oder an-
ders gesagt, um ein wenig „Sonne“ 
und Leben in den Alltag von meis-
tens älteren, einsamen Menschen zu 
bringen. 
Wenn Sie jemanden kennen, der 

Hilfe benötigt, melden Sie sich bitte 
unverbindlich in der Pfarrkanzlei 
(0664-88 63 26 93) oder bei der 
Caritasbeauftragten der Pfarre Kat-
zelsdorf, Frau Romana Lipp (0681-
10160996). 

Irischer Segen 
Geh unter Gottes Schirm und 
Schutz. 
Er bewahre dich vor Unglück 
und Streit, dass kein Schatten auf 
dein Leben fällt und du bewahrt 
bleibst an Leib und Seele. 
Gott schenke dir die Fähigkeit 
der Ruhe, ein Herz, dem Unrast 
fremd ist, und Zeit, einzukehren 
bei anderen und bei dir selbst. 
Gott mache dein Herz froh und 
deinen Schritt fest. 
Er lasse dich willkommen sein, 
wo immer du hingehst und gebe 
dir immer wieder Gelegenheit 
zum Staunen. 
Gott führe dich sicher heim  
und schenke uns ein fröhliches 
Wiedersehen. 

Hauptplatz 1 
Lanzenkirchen 
Tel. 0676-6954521 

lanzenkirchen@weltladen.at 

Öffnungszeiten: 
Di - Sa: 9-12 Uhr 

Mo & Fr: 15 - 18 Uhr 

facebook.com/weltladen.LA 

Im Juli ist montags geschlossen! 

https://pixabay.com/de/users/htchnm-14967706/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=5655424
https://pixabay.com/de/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=5655424
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Kontaktdaten Pfarre Katzelsdorf: 
Telefon 02622-78 217 
Mobil 0664-88 63 26 93 
E-Mail: pfarre.katzelsdorf@katholischekirche.at 
Internet: katzelsdorf-pfarre.at 
 

P. Raphael: Mobil 0664-88 98 10 39 

Donnerstag 16:00-18:00 Uhr 

Pfarrkanzlei: 
Mittwoch   9:00-12:00 Uhr 
Freitag 15:00-18:00 Uhr 

Kirchenchor: 
Dienstag 19:00-21:00 Uhr 

Kontaktdaten Pfarre Lanzenkirchen: 
Telefon 02627-45 403 
E-Mail: pfarre.lanzenkirchen@katholischekirche.at 

Internet: pfarre-lanzenkirchen.at 
 

P. Raphael: Mobil 0664-88 98 10 39 

Dienstag 16:00-18:00 Uhr 
Samstag   9:00-11:00 Uhr  
Föhrenau: nach tel. Vereinbarung 

Pfarrkanzlei: 
Montag 14:00-18:00 Uhr 
Donnerstag   8:00-12:00 Uhr 

Kirchenchor:  
Mittwoch 19:30 Uhr 

Vorausgegangen sind: 
 

in Katzelsdorf:  
Alois Orthofer 
Renate Schweiger 
Adolf Müllner  
Brigitta Nowak 
 

Friedrich Palme (92), Kleinwolkers-
dorf, am 12.02.2024 
Elfriede Fally (61), zul. Kirchau, am 
12.02.2024 

Karl-Heinz Dostal (78), Frohsdorf, 
am 15.02.2024 
Hedwig Schwartz (75), Lanzenkir-
chen, am 16.02.2024 
Franz Riener (88), Lanzenkirchen, 
am 05.03.2024 
Draga Linshalm (87), Lanzenkirchen, 
am 20.03.2024 
Elfriede Buchwitz (68), Lanzenkir-
chen, am 29.03.2024 

Getauft wurden: 
in Katzelsdorf: Caspar Nikola Kadlec, 
Camillo Kurt Kadlec, Emil Gänsler, 
Lui Sanjath 
 

Finja Berger, Föhrenau 
Liam Siegert, Frohsdorf 

Linda Gneist, Kleinwolkersdorf 
Alessia Elena Hendling, Lzk. 

MONATSKOMMUNION 
 

in Katzelsdorf: 
5. Juli 

2. August 
6. September 

 

in Lanzenkirchen: 
4. Juli 

1. August 
5. September 



Termine Pfarre 

Katzelsdorf 

Föhrenau/
Ofenbach/

Schleinz 

Termine Pfarre 

Lanzenkirchen 
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PFARRBLATT  

So 7.7., 9:30 Uhr Hl. Messe mit Fest der Treue, Pfarrkirche 

So 28.7. 9:30 Uhr Hl. Messe m. Großeltern & Enkelkindern Pfarrverband, Pfarrkirche 

Sa 10.8. 17:00 Uhr Hl. Messe zum Beginn des Laurenzikirtags, Dorfkirche  

So 11.8. 9:30 Uhr Festgottesdienst zu Ehren des hl. Laurentius, Dorfkirche 

Do 15.8. 9:30 Uhr Mariä Himmelfahrt, Hl. Messe mit Kräutersegnung, Dorfkirche 

22.-25.8.2024  Minilager Pfarrverband 

24.-25.8.2024  Verkürzte Wallfahrt nach Mariazell 

So 25.8. 9:30 Uhr Feldmesse FF Eichbüchl, Platz der Pferde 

Sa 7.9. 18:00 Uhr Hl. Messe in der Marienkapelle, Frohsdorfer Siedlung 

So 8.9. 9:30 Uhr Dirndlgwandsonntag, hl. Messe in der Pfarrkirche 

1.-5.7.2024  KISI-Musical Days, Pfarrheim 

Do 4.7.  18:00 Uhr Aufführung des Musicals „Tabea“ im Gemeindesaal 

So 7.7.  9:30 Uhr Festgottesdienst, Kapelle Sta. Christiana 

Fr 12.7. 18:00 Uhr Marienfeier in Föhrenau 

So 14.7. 9:30 Uhr Hl. Messe FF Kleinwolkersdorf 

So 21.7. 9:30 Uhr Hl. Messe FF Frohsdorf 

Mi 7.8. 18:00 Uhr Rosenkranz, Beginn der Novene Mariä Himmelfahrt 

Fr 9.8. 18:00 Uhr Marienfeier in Föhrenau 

Do 15.8. 9:15 Uhr Abschluss Novene 

  9:30 Uhr Festgottesdienst zum Kirtag Föhrenau  

Do 15.8. 19:00 Uhr  Marienfeier im Schlosspark Frohsdorf 

So 18.8. 9:30 Uhr  Hl. Messe FF Haderswörth 

Di 3.9. 14:30 Uhr Seniorennachmittag in Föhrenau 

Sa 7.9. 17:00 Uhr  Vorabendmesse in Schleinz 

Fr 13..9. 18:00 Uhr Marienfeier in Föhrenau 

Fr 25.9. 19:30 Uhr Vortrag „Friede ohne Gewalt“, Pfarrheim Lanzenkirchen 

DIE TERMINE SIND UNVOLLSTÄNDIG! ALLE TERMINE FINDEN SIE AUF DEN TERMINÜBERSICHTEN 

Wohin du auch fährst -  
Gott ist schon da. 

Einen erholsamen Urlaub mit Gott wünschen  

P. Raphael OP und die PGR-Teams des Pfarrverbandes Rosalia - Leitha Ursprung  


